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frühen Neuzeit" (S.9-20). Die „Beschreybung" selbst analysiert Martin C. Mandl-
mayr (S.43-59), während „Die Vorgeschichte der Krönungen Maximilians IL" von 
Edelmayer (S. 21-38) geschildert wird. Die Edition ist mit einem umfangreichen 
Quellen- und Literaturverzeichnis (S. 61-86) sowie einem gründlich erarbeiteten 
Registerteil (S.207-245) versehen. 

Die „Beschreybung" ist in erster Linie eine hervorragende Quelle für Zeremonial-
geschichte und Krönungsordines der frühen Neuzeit. Daß mit der Wahl und Krönung 
Maximilians IL die Kaiseridee im Sinne einer Emanzipation vom Papsttum weiterent­
wickelt wurde, verleiht der Quelle noch einen besonderen Wert. Aus vielen Details im 
Text ist ersichtlich, daß der Verfasser Habersack Augenzeuge zumindest eines Teils 
der beschriebenen Geschehnisse war. Gerade diese Details geben der Quelle stellen­
weise einen lebendigen Ton und bieten Informationen an, die sowohl für Sozial-, 
Wirtschafts- und Alltagsgeschichte als auch für Volkskunde, Kunstgeschichte und 
andere Wissenschaftsdisziplinen ergiebig sind. 
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Flacius-Verlag, Bayreuth-Prag 1992, 246 S. 

Der Sammelband mit einunddreißig Beiträgen bringt insgesamt einen recht infor­
mativen Überblick der Comeniusforschung, zum erheblichen Teil der tschechischen, 
so daß man den Veranstaltern für die Vermittlung tschechischer Forschung in die 
westliche Welt besonders dankbar sein muß. Bekanntlich hat ja die Comeniusfor­
schung in einem etwas stilleren Winkel die berüchtigten 40 Jahre des sozialistischen 
Wissenschaftsdirigismus überstanden und währenddem sehr Fruchtbares hervorge­
bracht, gekrönt von der Erstedition des Hauptwerkes dieses so bedeutenden Pädago­
gen, Philosophen und Theologen, dessen unermüdliches Wirken in der Emigration 
ihn auch noch zum Paradigma des politischen Emigrants schlechthin werden ließ. 
Das alles ist recht gut in den zum Teil skizzierten, zum Teil in Vortragsform wieder­
gegebenen Referaten aus Bayreuth 1991 zu finden. 

Besonders begrüßen muß man, daß hier auch ein bisher unveröffentlichter Essay 
des scharfsinnigen und kenntnisreichen, vor zwei Jahren verstorbenen Prager Theolo­
gen Amedeo Molnár zu finden ist, eine treffende Charakteristik des theologischen 
Gedankenwerkes von Comenius in aller Kürze. Auch der Beitrag von Alexander 
Kolesnyk fügt sich in dieses Bild, während eines der umfangreicheren Referate von Jan 
Ligus die beanspruchte „bleibende Bedeutung der Theologie des Comenius" wohl 
nicht so recht trifft. Das Thema greift auch allzu hoch: Wie kann man einen so hellwa­
chen und sensiblen Geist des 17. Jahrhunderts mit den schwierigen Fragen der moder­
nen Bibelexegese, der Rückkehr zur Metaphysik oder des überkonfessionellen 
Ringens um einen neuen Gottesbegriff in Zusammenhang bringen? Allenfalls die 
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Gesellschaftstheologie des Comenius verheißt eine besondere Aktualität. Sie taucht in 
mehreren Beiträgen auf, bei Zdeněk Kučera oder bei Stanislav Sousedík, sie ist eine 
Konsequenz aus den Einsichten über die philosophische Argumentation des tschechi­
schen Denkers, wie sie Jaroslava Pešková entwickelt, und sie steht in engem Zusam­
menhang mit den Verbindungen zwischen Comenius und Cusanus, an die Stefan 
Meier-Öser erinnert. Anregend sind die kritischen Schranken, die Josef Nolte auf der 
Suche nach einer europäischen Kulturethik bei Comenius konstatiert. Der Weg zu 
einer sehr weitläufigen Forderung nach allgemeiner Akzeptanz von Menschenrechten 
als pragmatischer, aber unerläßlicher Übereinkunft für das Leben aller ist von daher 
nicht weit; ein solcher Weg könnte Comenius einbeziehen, weil wir im Zweifel auch 
immer wieder für Religion optieren. 

Der Sammelband zeigt auch rege Forschungsarbeit über den Pädagogen und insge­
samt über den Autor Comenius. Bedauern muß man, daß Klaus Schaller nicht unter 
den Autoren zu finden ist, der in Deutschland die letzten beiden Jahrzehnte der 
Comenius-Forschung gedanklich und organisatorisch prägte. 
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Auf einer neuen Organisationsbasis hat zum 1. Februar 1990 das Historische Insti­
tut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften seine Tore wieder 
geöffnet. Zu den ersten Bänden der unter dem Titel „Opera Instituti Historici Pragae" 
neubegründeten Reihen des Instituts zählen eine biographische Studie und ein 
Sammelband über Johann Arnos Comenius (Jan Amos Komenský), zu dem im Zuge 
der Jubiläumsfeierlichkeiten seines 400. Geburtstages in diesem Jahr - insbesondere 
im Rahmen der internationalen Konferenz „Vermächtnis von Jan Amos Komenský 
und die Erziehung der Menschen für das XXI. Jahrhundert" - noch zahlreiche weitere 
Beiträge zu erwarten sind. Wenig verständlich ist, warum die vorwiegend in französi­
scher und englischer Sprache konzipierten Texte unverändert auch in diesem Sammel­
band publiziert werden mußten. In nahezu allen Einzelbeiträgen ist die Rede von 
Ermahnung und Hoffnung, werden die brüchigen Fundamente von Comenius' 
Lebenswelt zu den Umbrüchen der unmittelbaren Gegenwart in Bezug gesetzt, wird 
eine Aktualität des philosophischen Optimismus am Vorabend der Jahrtausendwende 
postuliert. Von tschechischer Seite aus gesehen, entbehren die Symptome dieser in 
westlichen Staaten eher periodisch ausbrechenden Untergangsstimmung nicht der 


